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Ein Grosser  
unter den Grossen

Flavia Schlittler

E r tanzte mit Clown 
Dimitri im Tessiner 
Café und ass Paella 

bei Miró in Córdoba. «Es 
waren die schönen und 
wilden Zeiten der 60er-
Jahre», erinnert sich Ted 
Scapa (85), der Schwei-

zer Künstler mit holländi-
schen Wurzeln. «Der 
Kunstmarkt florierte, die 
Künstler wurden ver-
ehrt.»

Scapa hat seine Viel-
seitigkeit ausgelebt. 20 
Jahre lang führte er am 
TV durch das «Spiel-
haus», hat gezeichnet und 
illustriert. Zudem leitete 
er 30 Jahre lang den Ben-
teli-Kunstverlag. «Wir ha-
ben tausend Bücher, auch 

von Miró und Chagall, 
verlegt. Viele Künstler 
wurden zu meinen Freun-
den.»

Gerne erinnert er sich 
an die Essen bei sich und 
seiner geliebten Gattin 
und Künstlerin Meret 
(†85) in ihrem Schloss in 
Vallamand VD zurück. 
«Wir sprachen nie über 
Kunst. Oft über Autos, 
Tinguelys Lieblingsthe-
ma», sagt er lachend.

Scapa hat unzählige Il-
lustrationsbücher heraus-
gebracht und Skulpturen 
kreiert. Seine Kunstschät-
ze und seine immense 
Sammlung werden ab 
heute bis zum 19. Febru-
ar 2017 in der Gesamt-
schau «Ted Scapa ... und 
so nebenbei» im Kunst-
museum Bern ausgestellt. 
Damit wird er für das ge-
ehrt, was er ist: ein Gros-
ser unter den Grossen.

Berner Kunstmuseum ehrt heute Ted Scapa (85) 

Bernhard Luginbühl († 82) 
«Beni hat die grossen Essen ge-
liebt. Einmal hat er in Bern eine 
halbe Kuh auf den Grill gewor-
fen. Vom Charakter her war er 
sehr eigenwillig. Grosse Gesell-
schaften mochte er nicht, privat 

war er sehr witzig. Als er mir eine grosse 
Skulptur brachte, räumte er erst das Wohn-
zimmer so um, dass es für ihn stimmte.» 

Dimitri († 80) «Er war mir 
ein sehr lieber Freund. Einst 

hat er mir ein Manuskript ge-
schickt mit der Frage, ob ich es für ihn illust-

rieren könnte. Ich sagte ihm: ‹Versuch es 
doch selber›, was er super gemacht hat. 
In Tessiner Cafés hat er mich oft aufgefordert, 

mit ihm zu tanzen. Das war sehr schön.»

Tinguely († 66) «Er wohnte am Murtensee, ganz in meiner Nähe. Wir 
hatten ein Ritual: Am Sonntag besuchte ich ihn mit Gipfeli. Am liebsten 
sprach er über Autos, nie über Kunst. Einmal schrieb er mir, es sei mit 
mir ein schöner Sonntag im Mai gewesen. Ich rief ihn an, es sei doch Au-

gust. Worauf er meinte, jeder Monat sei schön. Ein paar Stunden nach dem  
Telefonat erlitt er eine Hirnblutung, ein paar Tage später starb er.»

Brigitte Bardot (82) 
«Ich habe sie oft in 

Südfrankreich besucht. 
Ihr Engagement für 

Tiere hat mich so be-
rührt, dass ich diese für 
Brigitte zeichnete und 
damit ein Tierbuch he-

rausgebracht habe. 
Wir hatten eine 

schöne Freundschaft, die sich sehr 
stark um Tiere drehte. Viel anderes 

 interessiert sie nicht mehr.»

Andy Warhol († 58) 
«Ich lernte ihn an einer 

Ausstellung in Zürich 
kennen. Danach haben 
wir in der Kronenhalle 
gegessen. Er war sehr 

besonnen, nett, sprach 
sehr leise. Genauso 

leise war sein Humor, 
den ich sehr mochte.»

Ski-Beiz Bolgen Plaza gerettet?

Hildegard Knef († 76) «Während ihre 
Tochter im Inselspital war, wohnte sie 
bei Meret und mir im Schloss Bümpliz. 

Sie wollte, dass ich ihr beibringe zu ma-
len, denn singen mochte sie nicht 

mehr. Obwohl sie zum Malen wirklich 
kein Talent hatte, habe ich sie ermutigt 

zu tun, was ihr wichtig war.»

I m Oktober schien es, als 
stehe die legendäre Davoser 
Après-Ski-Beiz Bolgen Pla-

za vor dem sicheren Aus (BLICK 
berichtete): Das Bundesgericht 
hatte einem Anwohner recht 
 gegeben, der wegen des Lärms 
geklagt hatte. Jeden Abend sei 
künftig um 19 Uhr Schluss, so 
der Entscheid in Lausanne, und 
zwar das ganze Jahr über.

Die Bündner Tourismus-Sze-
ne war entsetzt, umso mehr, als 
es sich beim Einsprecher um ei-
nen Besitzer von Ferienwoh-
nungen handelte. Doch jetzt 

will man in Davos ein kleines 
Hintertürchen nutzen, das die 
Richter o!en gelassen hatten: 
Andere Ö!nungszeiten seien 
möglich, sollte es am Jakobs-
horn, an dessen Seilbahn-Tal-
station das Bolgen Plaza steht, 
auch am Abend ein Ski- und 
Snowboard-Programm geben.

Jetzt haben die Davos Klos-
ters Bergbahnen ein neues Bau-
gesuch eingereicht. Fester Be-
standteil: Nachtskifahren. Die 
Halfpipe wäre bis 21.30 Uhr be-
leuchtet. Eine mögliche neue 
Polizeistunde fürs Bolgen?

Die Après-Ski-Beiz Bolgen Plaza muss
bald abends schliessen.  
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Ted Scapa in seinem 
Schloss in Vallamand 

zwischen Miró und 
Chagall, Geschenken 

seiner Freunde. 
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